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Vorlage Nr. 052/2026 

 
    

 
Fachbereich 4 - Bauen und Stadtentwicklung  
Sachbearbeiter(in): Bisinger, Horst 
11.02.2026 
 
 
Beratungsfolge Sitzungstermin 

Umwelt-, Bau- und Verkehrsausschuss (öffentlich) 15.04.2026 

Gemeinderat (öffentlich) 22.04.2026 
 
 
 
 
 
Friedrichsplatz Neugestaltung - Entwurf und Materialkonzept 
 
 
Beschlussvorschlag: 

1. Der Gemeinderat stimmt dem vorliegenden Entwurf zu. 
2. Förderantrag zum L-VFG KStB Lebendige Ortsmitten soll gestellt werden. 
3. Der Umsetzung einer stationären Geschwindigkeitsüberwachung und dem 

Wasserspiel wird vorbehaltlich der Finanzierbarkeit zugestimmt. 
4. Das Gremium beauftragt die Verwaltung, die erforderlichen Arbeiten 

auszuschreiben und zu beauftragen, sofern der vorgestellte Kostenrahmen 
eingehalten wird. Die Beauftragung durch die Verwaltung ohne weitere Beratung im 
Sitzungslauf darf bis zu einer Kostensteigerung von maximal 20% erfolgen. Das 
Gremium stimmt der Ausschreibung und Vergabe der Maßnahme zu. 

 
Vorgang: 
17.9.2025  Vorlage Nr.175/2025 

Neugestaltung Friedrichsplatz Preisträger Realisierungswettbewerb 

 Beschluss im Gemeinderat: 
Der Gemeinderat stimmt zu, dass die Verwaltung gemäß der 
Vergabeverordnung (VgV) beide Preisträger zu einem Vergabeverfahren einlädt, 
dieses durchführt und daraus eine Beauftragung erfolgt. Die Verwaltung wird 
beauftragt im Frühjahr 2026 im Gemeinderat einen aus dem 
Wettbewerbsergebnis entwickelten Vorentwurf vorzustellen 

11.12.2024 Vorlage Nr. 246/2024 
Wettbewerb zur Neugestaltung Friedrichsplatz 
Beschluss im Gemeinderat:  
Der Gemeinderat stimmt der vorgestellten  
Vorgehensweise zur Neugestaltung des Friedrichsplatzes zu. Der 
Realisierungswettbewerb soll entsprechend der vorgestellten Terminplanung 
durchgeführt werden.  
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20.03.2024 Vorlage Nr. 037/2024 
 Mobilitätskonzept - Verkehrsversuch 2023 Innenstadt (Abschlussbericht) 
 Beschluss im Gemeinderat  

1. Der Abschlussbericht mit den Zahlen und Rückmeldungen wird zur Kenntnis 
genommen. 

2. Die Verwaltung wird beauftragt, die vorliegenden Messergebnisse in die 
weiteren Planungsprozesse zur Entwicklung der Innenstadt einfließen zu lassen. 
Dies gilt insbesondere für die Projekte Verlagerung ZUP an den Nägelesgraben, 
Umbau Friedrichsplatz zum Stadtplatz sowie Entwicklung von Radinfrastruktur.  

3. Und 4 …hier nicht aufgeführt 

25.10.2023 Vorlage Nr. 194/2023 
 Neugestaltung Friedrichsplatz 
 Beschluss im Gemeinderat 
 Die Verwaltung wird beauftragt, die weitere Planung und die notwendigen 

Verfahrensschritte für eine Neugestaltung des Friedrichsplatzes voranzutreiben. 
Ziel ist eine zeitliche Umsetzung bis 2027 in Abhängigkeit mit der Umsetzung des 
Zentralen Umsteigepunktes (ZUP) im Nägelesgraben.  
Durch die Verlagerung des ZUP soll die zukünftig verbleibende Fahrbahnfläche 
auf 6,5 m Gesamtbreite außerhalb der Schleppkurvenbereiche festgelegt 
werden.  

21.04.2021 Vorlage Nr. 061/2021 
 Rahmenplan LGS  
 Beschluss im Gmeinderat  

1. bis 4 …hier nicht aufgeführt;  
5. Der Gemeinderat stimmt zu, dass der Zentrale Umsteigeplatz (ZUP) für die 

Stadtbusse vom Friedrichsplatz in den Bereich Nägelesgraben/Kriegsdamm 
verlagert wird. Das dargestellte Konzept eines Multimodalen Knoten wird 
weiterbearbeitet und das Ergebnis zeitnah im Gemeinderat vorgestellt. Die 
Überlegungen zur Neugestaltung des Friedrichsplatzes und die Verlegung der 
Bushaltestelle vom Friedrichsplatz in die Hochbrücktorstraße sollen 
weiterverfolgt werden. 

 
 
 
Begründung: 

1. Beauftragung Büro Greenbox 
Nach dem Beschluss im Gemeinderat am 17.September 2025 zur Durchführung eines 
Vergabeverfahren gemäß der Vergabeverordnung (VgV) konnte im Oktober die 
Beauftragung an das Büro Greenbox, Köln mit Zweigbüro in Stuttgart erfolgen.  

 
2. Erweiterter Bearbeitungsbereich im Entwurf  

Nach der Beauftragung des Büro Greenbox lagen kurze Zeit später von der ENRW bereits 
weitergehende Planungen im Bereich Kriegsdamm und Anschluss Lorenzort vor. Der für 
den Siegerentwurf wichtige Faktor der Mulifunktionalität hat sich in der Weiterentwicklung 
auch in technischer Hinsicht bereits bewährt. Die Ergebnisse des Abgleichs der 
Baumstandorte mit der parallel stattfindenden Leitungsinfrastrukturplanung der ENRW 
konnten gut in den Entwurf integriert werden. 
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Der Bearbeitungsbereich aus dem Wettbewerb wurde in Richtung Hauptkreuzung, 
Bockshof und Bruderschaftsgasse/ Neues Rathaus erweitert, um Übergänge und 
Materialwechsel, ebenso wie Input aus der ENRW-Planung besser einzubinden.  
 
Hieraus ergeben sich Budget-Verschiebungen aus angrenzenden HH-Ansätzen. 

 
3. Grundkonzept 

 Der neue Friedrichsplatz ist funktional in drei Bereiche gegliedert:  
1. Fahrbahn, Breite 6,5 m  
2. Bereich neben der Fahrbahn mit Baumbeete und sog. Logen 
3. Fußgängerbereich entlang der Hausfassaden 

Das Materialkonzept in der Belagsgestaltung unterscheidet zwei Flächen:  

• Fahrbahnbereich einschl. der seitlich angrenzenden Baumbeete und Logen  
• Fußgängerbereich entlang der Hausfassaden 

Zwischen den Baumbeeten sind die Logen als multifunktionale Aufenthaltsbereiche 
platziert, die, auch als Außengastrobereich, genutzt werden können. In Richtung der Häuser 
schließt die breite Passage für den Fußgängerverkehr an, die direkt an den Fassaden 
ebenfalls von der Gastronomie genutzt werden kann. 

 
4. Baumbeete und Oberflächenentwässerung 

 
 

Das Wettbewerbsergebnis hat auch in den Aspekten zur Verbesserung des kleinräumigen 
Stadtklimas durch das Baumbeetkonzept überzeugt. Im Entwurf wurden Baumbeete in der 
Lage angepasst und die Anzahl der neu zu pflanzenden Bäume von 18 (9 Baumpaare) auf 
14 Bäume reduziert. Darin sind nun 6 Baumpaare, aber auch 2 Solitärbäume enthalten (1 x 
im Bereich der Hauptkreuzung, 1x gegenüber Christopherusbrunnen). 
Diese Solitärbäume lockern das ursprüngliche Baumbeetkonzept in der Raumwirkung auf. 
In Verbindung mit der Reduzierung um ein Baumbeet wird die Flexibilität des 
Gesamtkonzeptes erhöht. Die Entwässerung der Straßen- und Platzbereiche erfolgt über 
Punkteinläufe. Wo immer es möglich ist, wird dieses Wasser, gemäß dem 
Schwammstadtprinzip, Rigolen (=unterirdische Pufferspeicher) zugeführt und den 
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Baumbeeten zur Verfügung gestellt. Auf Grund der Gefällelage ist dies nicht durchgängig 
möglich.  
Die schattenspendende, paarweise Pflanzung von Fraxinus pennsylvanica `Summit` 
(amerikanische Esche), ein mittelgroßer, aber raschwüchsiger Baum mit geschlossener 
Krone, bleibt maßstäblich im Erscheinungsbild des historischen Stadtraumes. Die 
Baumquartiere werden mit Unterpflanzung in den Sommermonaten durch Verdunstung, 
Schattenwurf und Entsiegelung deutlich zur Verbesserung des innerstädtischen Klimas auf 
dieser Platzfläche beitragen.  
 
Für die beiden Solitärbäume wird Quercus palustris (Boulevardeiche, Sumpfeiche), ein 
kegelförmiger, lockerer Baum, vorgeschlagen.  Quercus palustris verträgt Wechselfeuchte, 
normale und trockene Standorte. Sie ist wärmeliebend, frosthart, windfest und 
stadtklimafest.  
 

5. Bereich Christopherusbrunnen/ Zugang Lorenzort  
Der Bestandsbaum an der Predigerkirche wird mit einer Sitzmauer gefasst und erhält 
dadurch eine Standortverbesserung im Wurzelraum und einen Stammschutz. Die 
überbreite Einfahrt in den Lorenzort wird damit gegliedert, zum Platz ausgerichtet und als 
Teil der neuen Platzqualität wahrgenommen. Die Verwendung des Belages vom 
Fußgängerbereiches über die Zufahrt zum Bockshofes bis hin zum Bestandsbaum 
unterstützt diese Aufwertung ebenso wie die Stufenanlage im Brunnenbereich. Damit kann 
durch das Abrücken des Fahrbahnrandes und Erhöhung des Brunnenrandes eine bessere 
Nutzung und Begehbarkeit der angrenzenden Flächen erreicht werden. Dies ist für die 
Außengastronomie, aber gerade auch für die Lenkung und das Ankommen der Gäste der 
Hängebrücke von Vorteil.  
 

6. Belagswahl / Entscheidungskriterien 
Der Wettbewerbsentwurf sah eine komplette Belegung des Platzes einschließlich 
Fahrbahn mit dem Betonwerkstein von Kronimus, Oberfläche Typ Rottweil vor, der bei der 
Umgestaltung Untere Hauptstraße/ Hochbrücktorstraße in den Nebenflächen verwendet 
wurde. Mit der flächenhaften Belegung mit einem Steinmaterial von Fassadenseite zu 
Fassadenseite hat der Entwurf von Greenbox den Platzcharakter am deutlichsten 
herausgearbeitet.  
Betonwerksteine, insbesondere großformatige Platten bzw. Pflasterplattenbelägen, 
bewähren sich aber trotz Materialstärken von 16 cm und mehr, in verkehrlich stark 
belasteten Bereichen sehr selten. 
 
In der Belagsmatrix (Anlage 2) wurden deshalb verschiedene Belagsmöglichkeiten für den 
Fahrbahnbereich untersucht und bewertet: 

• Gestaltung 
• Funktionalität 
• Herstellkosten 
• Unterhalt und Reparaturen 
• Dauerhaftigkeit und Wiederverwendung 

Beim Abgleich mit vergleichbaren Referenzprojekten, zeigte es sich, dass eine Ausführung 
mit Granit-Segmentbogenpflaster die zu erwartenden Fahrbelastungen am besten lösen 
kann. Dieses Natursteinpflaster lässt sich sehr gut mit dem vorhandenen Betonwerkstein 
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aus den Nebenflächen der 2009 gestalteten Straßenräumen in der unteren Hauptstraße 
und der Hochbrücktorstraße kombinieren. 
 
Der Friedrichsplatz nimmt im historischen Straßenkreuz durch den Verzicht auf eine 
Asphaltfahrbahn eine besondere Stellung ein.  
Damit wird der Gestaltungsgrundsatz den Quartieren aufgegriffen, dass in besonderen 
Bereichen wie beispielhaft um das Münster im Heiligkreuzort von der Kombination 
Pflaster/Asphalt abgewichen wird. Die Entwurfsidee mit einem ganzheitlichen 
Erscheinungsbild kann damit beibehalten werden.  
 
Diese Pflasterung ist langlebig, wiederverwendbar und kann einfach ausgebessert werden. 
Aufgrabungen können ohne sichtbare Fehlstellen und Schäden wieder geschlossen 
werden.  
 
Referenzen: 
• Bad Schussenried-Ortsdurchfahrt, 6.300 Kfz/ Tag 
• Stadt Laupheim, Ortsdurchfahrt, 9.500 Kfz/ Tag 
 
Aufbau und Materialität:  
Granitkleinpflaster im Segmentbogen ist ein sehr stabiler Pflasterverbund. Ein Experte wird 
Materialität und Bauweise ergänzend zu den nachstehenden Hinweisen in der Sitzung im 
Detail erläutern. Bei der Verwendung im Fahrbahnbereich wird die Bauweise in 
verschiedenen Punkten (z.B. Tragschicht, Verfugung, Pflege) modifiziert.  
Das Segmentbogenpflaster wird nur im zentralen Platzbereich, außerhalb der 
Kurvenbereiche, verlegt.  
 
Die Anschlussbereiche zur Hauptkreuzung wie auch zur Bruderschaftsgasse entlang der 
Predigerkirche erfolgen, aufgrund der Steigungen und Radienbereiche, in einer 
dreischichtigen Asphaltbauweise. Damit entsteht ein Asphaltbelag bis zum Zentralen 
umsteigepunkt in der Straße Am Kriegsdamm. Die im Wettbewerb dargestellte 
Ortbetonbauweise im Bereich der Predigerkirche wurde nicht weiterverfolgt. Im gesamten 
Fahrbahnbereich muss auf Grund der Ergebnisse der Bodenuntersuchung eine 
Verbesserung im Unterbau erfolgen. Der Farbmix des Granitkleinsteinpflasters ist ähnlich 
wie in der Bruderschaftsgasse; ober- und unterseits gesägt und gestrahlt (gut begehbare, 
barrierearme Oberfläche); die Seitenflächen sind brauchrau (bessere Verzahnung). Die 
Verlegung erfolgt in hochfestem Natursteinsplitt anstelle von Moränesplitt.  
 
Die Fahrbahn wird im Querschnitt um 1% überhöht, um die Verzahnungswirkung des 
Pflasterverbandes zu verstärken. Die Tragschicht wird modifiziert mit einem 
Drainasphaltunterbau der entsprechend der späteren Pflasterfläche einschl. Überhöhung 
vorprofiliert wird. Die Fahrbahn wird wie in der Hochbrücktorstraße mit den überbreiten 
Granitbordsteinen mit 3cm Anschlag eingefasst, verwendet wurden. Auf der 
wasserführenden Seite wird eine gepflasterte Entwässerungsrinne mit Straßeneinläufen 
vorgesehen.  
In den Seitenflächen entlang der Fassaden wird der Betonwerksteinbelag aus der Unteren 
Hauptstraße und der Hochbrücktorstraße aufgenommen und bis zur Predigerkirche 
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fortgeführt. Damit entsteht für das gesamte historische Straßenkreuz ein harmonisches 
und stimmiges Gesamtbild, in dem der Friedrichsplatz durch seinen Teppich aus 
Segmentbogenpflaster eine Sonderstellung als Stadtplatz einnehmen wird. 
 
 
 
 
 

7. Verkehr - Straßenbauliche Gestaltung und Sicherheit  
Der gesamte Friedrichsplatz wird zukünftig als verkehrsberuhigter Geschäftsbereich mit 
einer Höchstgeschwindigkeit von 20 km/h eingerichtet, (§ 45 1d StVO).  
Diese Tempo 20 Bereiche sind für zentrale, öffentliche Stadträume mit hoher 
Fußgängerfrequenz und Aufenthaltsfunktion gut geeignet. Gemäß Vorgabe aus dem 
Wettbewerb werden die Busspuren und der noch vorhandene Linksabbieger so 
zurückgebaut, dass die geforderte Mindestbreite von 6,50 m (ausreichend für sich 
begegnenden Busverkehr) verbleibt. Auf Grund der positiven Erfahrung mit den 
Fußgängerüberwegen (FGÜ) am Hauptstraßenkreuz wird der Empfehlung aus der 
Verkehrsschau gefolgt und der FGÜ am Kameleck erhalten. Auf den FGÜ im Kurvenbereich 
an der Predigerkirche soll dagegen verzichtet werden.  
 
Die Fußgängerströme können sich komfortabel auf den breiten neuen Freiflächen entlang 
der Fassaden bewegen, während der Radverkehr bei der auf 20 km/h reduzierten 
Geschwindigkeit sicher im Verkehr mitfließen kann. Die Fahrkurven wurden durch ein 
Ingenieurbüro gegengeprüft. Durch die Bereiche zwischen den Baumbeeten sind die 
notwendigen Anleiterungsflächen für die Feuerwehr gegeben. 
 
An der Engstelle Predigerkirche müssen auch in Zukunft Busse aufeinander Rücksicht 
nehmen, da nicht beide gleichzeitig den Kurvenbereich durchfahren können. Da der 
Begegnungsverkehr künftig am neuen ZUP Nägelesgraben stattfindet, wird dieser 
Begegnungsfall, im Vergleich zu heute, seltener vorkommen.  
 
Geschwindigkeitsüberwachung 
Es wird eine Messanlage fest verbaut, um sicher zu stellen, dass die Geschwindigkeit des 
motorisierten Verkehrs eingehalten wird und die Menschen den Platzcharakter erleben 
können. Gleichzeitig kann bei Bedarf auch nicht erlaubter Gegenverkehr kontrolliert 
werden, sollte der Gemeinderat an der bisherigen Beschlusslage (Einrichtungsverkehr) 
festhalten. 
 
Amokschutz und Durchfahrtsschutz 
Da die Platzierung der ursprünglich angedachten automatischen Sicherheitspoller mit 
integriertem Hydraulikantrieb, die zuverlässig vor Fahrzeugangriffen (7,5 t und mehr, 80 
km/h) schützen, eine kaum lösbare Aufgabenstellung hinsichtlich Platzierung 
(Fundamentgröße), Anzahl, Unterhalt und Kosten darstellen, wurde auf diese in der 
vorliegenden Entwurfsplanung verzichtet. Eventabhängige Konzepte mit mobilen 
Sicherungen in Verbindung mit festen Einbauten erscheinen hier zukunftsfester, 
wirtschaftlicher und flexibler. Der im Haushalt enthaltene Kostenansatz soll für einen 
dauerhaften Durchfahrtschutz der Fußgängerzone (Obere Hauptstraße) und zur Sicherung 
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des Friedrichsplatz im Bedarfsfall verwendet werden. 
Dieses Konzept wird verwaltungsintern parallel entwickelt und gesondert vorgestellt, so 
dass es rechtzeitig mit der Umsetzung der Baumaßnahme Friedrichsplatz umgesetzt 
werden kann.  
 

8. Ausstattung  
Die Ausstattungselemente wie Bänke, Schirme aber auch Radbügel erfüllen den Ansatz der 
Multifunktionalität und können bei Veranstaltungen abgeräumt werden, um mehr Raum für 
Events zu schaffen. Sonnenschirme der Gastronomie werden im Vorfeld abgestimmt und 
Fundamenthülsen gleich mit eingebaut.  
 
Wasserspiel:  
Wasserspiele steigern wie Baumpflanzungen die Aufenthaltsqualität an heißen 
Sommertagen und erhöhen die Attraktivität eines Stadtplatzes.  
Im Nägelesgraben am Parkhaus gibt es bereits ein größeres Fontänenfeld, das gut genutzt 
wird. Der jährliche Unterhalt (Wasser, Strom, Wartung, wöchentliche Reinigung) beträgt 
beim Nägelesgraben-Wasserspiel ca. 20.000 €.  
Im Wettbewerbsergebnis zum Friedrichsplatz war kein Wasserspiel, mit Verweis auf die 
verschiedenen Brunnenanlagen von Hochbrücke bis Predigerkirche, vorgesehen. Das Büro 
Greenbox wurde auf Anfrage des Gemeinderates beauftragt, in der Überarbeitung des 
Entwurfs zum Friedrichsplatz die Platzierung eines Wasserspiels zu prüfen.  
 
Aufgrund der Nähe der Seitenbereiche zur Fahrbahn ist ein größeres Wasserspiel 
(Fontänenfeld wie am Nägelesgraben) kritisch zu bewerten, da es unmittelbar an der 
Fahrbahn eine zusätzliche Absperrung benötigen würde, um ein Durchlaufen spielender 
Kinder zu verhindern. Auch der Einbau des dafür notwendigen unterirdischen 
Pufferspeichers wäre wegen des Rigolensystemes und der Leitungszonen nur sehr 
aufwändig umsetzbar.  
Es gibt jedoch andere Möglichkeiten Wasser gestalterisch in den öffentlichen Raum 
einzubinden. Die Planer schlagen deshalb, im Bereich Forum Kunst/Bücherei, ein kleines 
bodenebenes Fontänenfeld mit drei bis fünf Wasser- bzw. Nebeldüsen und 
Drückermechanismus vor.  Der Wasserverbrauch wäre bei einer Nebeldüsenanlage mit 
22l/Std deutlich niedriger als bei Springbrunnendüsen (bis zu 50l/min).   
Da Wasserspiele auch eine gebunden Belagsbauweise und Infrastruktur erfordern, schlägt 
sich dies in den entsprechenden Herstellkosten mit 90.000 € Brutto nieder. Die 
entsprechende Förderkulisse befindet sich aktuell noch in Abstimmung. Der jährliche 
Unterhalt beläuft sich auf ca. 5.000 €. 
 
Entscheidungen zum Bau müssen jedoch gleich getroffen werden, da Nachrüstungen und 
spätere Ergänzungen nicht möglich sind. Die Herstellkosten sind in der Kostendarstellung 
getrennt aufgeführt. 
 

9. Beleuchtung  
Ebenso wie der Betonwerkstein entlang der Fassaden wird auch die Beleuchtung als 
Konstante gesehen. Es kommt jedoch eine modifizierte Stelenleuchte, im bisherigen 
äußeren Erscheinungsbild in der Hochbrücktorstraße, zum Einsatz, die auch mit Wlan, 
Steckdosen, etc. ausgerüstet werden kann. Für die historischen Gassen wird die 
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überarbeitete Altstadtleuchte verwendet. Hierzu gibt es bereits positive Rückmeldungen 
zur verbesserten Ausleuchtung. 

 
10. Kosten und Finanzierung  
Der Wettbewerb Friedrichsplatz war aufgeteilt in einen Realisierungsteil und in einen 
Ideenbereich, um die Gestaltungsmöglichkeiten und notwendigen Anpassungen in den 
Anschlussbereichen aufzuzeigen.  

➢ Haushalt 

Im HH 2026 sind hier nachstehende HH-Ansätze enthalten: 

a) Friedrichsplatz (Realisierungsteil) HH 8.541000.010067 

  Gesamt Förderanteil  Städt. Eigenmittel  

  1.850.000 € 630.000 € 1.220.000 € 
 
b) Verbindung ZUP Friedrichsplatz HH 8.541000.010101 

  Gesamt Förderanteil  Städt. Eigenmittel  

  635.000 € 190.500 € 444.500 € 
 
c) Hauptstraßenkreuz mit Amokpoller HH 8.541000.010102 

  Gesamt Förderanteil  Städt. Eigenmittel  

  540.000 € 40.000 € 500.000 € 

Summe 3.025.000 € 860.500 € 2.164.500 € 
 

Für die beiliegende Planung wurde aus den vorstehenden drei HH-Ansätzen entsprechend 
den inhaltlichen und den flächenhaften Anteilen das zur Verfügung stehende Budget 
errechnet.  
Es bilden für die Umgestaltung des Friedrichsplatzes demnach HH-Ansatz a) komplett und 
b) und c) jeweils anteilig, wie nachstehend aufgelistet, die zur Verfügung stehende 
Budgetsumme: 

a) Friedrichsplatz (Realisierungsteil) HH 8.541000.010067  

  Gesamt Förderanteil  Städt. Eigenmittel  

  1.850.000 € 630.000 € 1.220.000 € 
 
b) Anteil Predigerkirche: Verbindung ZUP Friedrichsplatz HH 8.541000.010101 

  Teilbetrag Förderanteil  Städt. Eigenmittel  

  225.000 € 67.500 € 157.500 € 
 
c) Anteilig/ reduziert: Hauptstraßenkreuz ohne Amokpoller HH 8.541000.010102   

  Teilbetrag Förderanteil  Städt. Eigenmittel  

  300.000 € 40.000 € 260.000 € 

Budget 2.375.000 € 737.500 € 1.637.500 € 
 

Das vorstehende Budget von brutto 2.375.000 € bildet die weitere Grundlage. Mit dem 
Ausarbeiten der vorliegenden Entwurfsplanung wurde eine Kostenberechnung erstellt und mit 
dem nun vorliegenden Gesamtbild mit ZUP-Planung konnten die Fördermöglichkeiten in 
Abstimmung mit dem RP Freiburg weiter präzisiert werden: 

 

➢ Kostenberechnung 
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Für die Neugestaltung Friedrichsplatz, gemäß Anlage 1 ergibt sich, einschl. der 
Anschlussbereiche, einschl. Untergrundverbesserung, einschl. Baunebenkosten aus der 
Kostenberechnung folgende Gesamtkosten: 

Gesamtkosten aus Kostenberechnung Friedrichsplatz 2.550.000 € 
 Abzgl. Förderanteil  1.050.000 € 

 Städt. Eigenmittel   1.500.000 € 

 

➢ Ergebnis 
Die Gesamtkosten der Baumaßnahme liegen ohne Geschwindigkeitsüberwachung und 
Wasserspiel um 175.000 € über dem veranschlagten Budget. Aufgrund der inzwischen 
verbesserten Fördersituation reduziert sich der städtische Eigenanteil jedoch insgesamt um 
137.500 €. 
 
Gemäß der Abstimmung in der Förderkonferenz beim Regierungspräsidium soll die Maßnahme 
im L-GVFG KStB „Lebendige Ortsmitten“ zur Förderung angemeldet werden. Die 
Anschlussarbeiten zum Bockshof und zur Lorenzgasse werden über den Jahresbau Tiefbau 
ausgeführt. Eine Förderung im Rahmen des Sanierungsgebiets „Stadtmitte“ ist ebenfalls 
beantragt. 
 
Bei zusätzlicher Installation einer Geschwindigkeitsüberwachung (City-Säule, ca. 100.000 €) 
sowie eines Wasserspiels (ca. 90.000 €) würde der städtische Eigenanteil für die Umgestaltung 
des Friedrichsplatzes den im Haushaltsansatz vorgesehenen Eigenanteil von 1.637.500 € um 
52.500 € überschreiten. 
 
Die Verwaltung empfiehlt daher, die City-Säule und das Wasserspiel vorbehaltlich einer 
Förderung umzusetzen, sofern der Haushaltsansatz für die städtischen Eigenmittel abzüglich 
Fördermittel nicht überschritten wird. 
 
Für das vorstehend erläuterte, verwaltungsintern zu erstellende, Sicherheitskonzept 
(Durchfahrtsschutz Hauptkreuzung) stehen aus dem Budget:  

Hauptstraßenkreuz mit Amokpoller HH 8.541000.010102  

noch 240.000 € zur Verfügung. 

 
 
 
Finanzierung: 

Im Haushalt veranschlagt:    Ja   Nein   

 
 
Zuständigkeit:    
Für Angelegenheiten von grundsätzlicher Bedeutung für die Stadt ist der Gemeinderat 
zuständig (§ 2 Absatz 3.1 Hauptsatzung).  
 
 
Anlagen: 
Anlage 1 Friedrichsplatz Lageplan  
Anlage 2 Friedrichsplatz Systemschnitte 
Anlage 3  Belagsmatrix  
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